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XVI . Verkehrswesen.

V Eisenbahnen.

rocomotw -Lhenbabnen.

Im verflossenen Jahre ist eine große Anzahl von Projekten für den Ban
von Loeomotiv - Eisenbahnen der Prüfung nnd Beschlussfassung des Gemeinderathes
unterzogen worden.

Folgende drei Bahnanlagen haben unter Aufstellung gewisser Bedingungen die
Zustimmung des Gemeinderathes erhalten:

Staatseisenbahn:  Die Herstellung einer Flügelbahn in die Freudenau zu dem
dortigen Wettrennplatze , abzweigend von der Staatsbahn.

Nord westbahn:  Die Anlage eines Verbindnngsgeleises zwischen den Wiener
Bahnhöfen der Nordwestbahn nnd der Nordbahn.

Nord bahn:  Verbindung der Dvnannfer - Verbindungsbahn mit der Donan-
nferbahn.

Ferner ist noch zu erwähnen , dass mit Zustimmung des Gemeinderathes die
Südbahn  zur Erleichterung des Verkehres nnd der besseren Rangierung zwischen den
Stationen Wien nnd Matzleinsdors ihre Geleise vermehrt nnd zu diesem Behuse den Bahn¬
damm verbreitert hat.

Lokalbahnen.  Tie Kahlenberg -Eisenbahngesellschaft (System Rigi ) ist um die
Coneessioniernng einer Trambahn , nnd zwar  vom Schvttenringe abzweigend durch die
Liechtensteinstraße bis zur Nnssdorferlinie mit Pferdebetrieb nnd weiter bis Nnssdorf
mit Dampfbetrieb , eingeschritten.

Die Gemeinde Wien hat ihre Zustimmung zu dieser Bahnherstellnng von der
Erfüllung von in 24 Punkten ausgestellten Bedingungen abhängig gemacht nnd sich Vor¬
behalten , über die Benützung der städtischen Straßeil einen besonderen Vertrag mit der
Gesellschaft abznschließen , wodurch die Rechte und Interessen der Gemeinde allseits
gewahrt erscheinen

Das von der Loeomotivfabrik -Firma Kraus & Comp,  im Vorjahre Angebrachte
Project über den Ban von Dampf - Tramwaylinien vom Tabor nach Floridsdorf und
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Stammersdorf und vvu Wien nach Großenzersdorf und Kagran wurde nicht zur Aus¬

führung gebracht , sondern es hat die genannte Firma im Jahre 1884 ein neues Project
zur Genehmigung überreicht.

Nach diesem sott die Dampf -Tramwaylinie am linken Donaueanaluser nächst der
im Bau begriffenen Stephaniebrücke beginnen , den Treppelweg entlang gehend die Angarten
brücke unterfahren , die ehemaligen Holzplätze oberhalb der besagten Brücke traversieren,
weiter die Obere Donaustraße , die Jägerstraße , die Stromstraße und Marchfeldstraße

durchziehen und nach Übersetzung der Kaiser Franz Josef -Donanbrücke sich nach Stammers-
dors mit einer Abzweigung nach Großenzersdorf fortsetzen . Haltstellen sollen an dieser
Bahn an der Stephaniebrücke , oberhalb der Angartenbrücke , an der Wallensteinstraße
nnd an der Taborlinie errichtet werden.

Auch dieser Vnhnanlage hat der Gemeindcrath unter Ansstettnng gewisser Be¬
dingungen und namentlich unter Vorbehalt eines besonderen Vertragsabschlusses über die
Art nnd Weise der Benützung der städtischen Straßen zngestimmt . Die Dauer des
Vertrages wurde von der Gemeinde mit 90 Jahren festgesetzt.

Josef Maresch hat ein Project für den Ban einer Lvcalbahn von Wien
nach Nendorf zur Genehmigung überreicht . Diese Bahn soll an der Margarethner
Gürtelstraße beginnen und im Wiener Gebiete die Steinbauergasse , dann in weiterer
Fortsetzung die Ortschaften Untermeidling , Altmannsdorf , Jnzersdorf , Vösendorf bis
Neudorf durchziehen.

Endlich wurde seitens der Firma C . PH . Schmidt nnd Eons orten um die
Bewilligung zur Vornahme technischer Arbeiten für die Anlage mehrerer Loealbahnen,
und zwar:

n) von der Favoritenlinie zur Matzleinsdorserlinie über Jnzersdorf bis Baden;

U) von der Matzleinsdorserlinie znm Meidlinger Bahnhose nach Altmannsdorf,
Liesing und Siebenhirten und

o) von der Favoritenlinie zur Belvederelinie , St -Marxerlinie , am Donancanale
über die Erdbergerlände , Franzensbrücke zum Praterstern nnd weiters zur Kronprinz
Rudolf -Brücke bis Kagran angesucht.

Die von Josef Maresch nnd L . PH . Schmidt prvjeetierten Unternehmungen
haben ebenfalls die principielle Genehmigung des Gemeinderathes erhalten.

Stadtbahn in Verbindung mit der Wienflussreguliernng.  Ans dem
Jahre 1884 sind zahlreiche Verhandlungen über die Stadtbahn  zu verzeichnen ; zu
einer Verwirklichung der verschiedenen Projecte ist es jedoch nicht gekommen . Im
Februar wurde die Commune von der k. k. Statthalterei benachrichtigt , dass am
17 . März die politische Begehung der Donancanallinie des Projectes Fogerty  statt¬
finden werde nnd dass im Sinne des Gesetzes die übersendeten Detailpläne öffentlich
aufzulegen seien. Die Donancanallinie sollte nach diesem Projecte sich längs des
Donaucanales von der Franz Josef -Bahn bis zur Verbindungsbahn längs des Donau-
canales als viergeleisige Hochbahn erstrecken nnd eine größere Bahnhossanlage für den
Rangier - nnd Werkstüttendienst in Heiligenstadt , sowie einen Centralbahnhof am Franz
Josef -Ouai erhalten . Der Anschluss an die Verbindungsbahn sollte mit Bögen sowohl
zur Nordbahn , als zur Südbahn inmitten des Stadttheiles Weißgärber erfolgen , wodurch
die Demolierung einer großen Anzahl Häuser nothwendig geworden wäre.
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Der Gemeinderath sprach sich nach eingehender Prüfung der seitens des Stadt¬
banamtes , des Magistrates und der Wienflussreguliernngs -Commission erstatteten Vor¬
lagen (am 14 . März ) gegen die Durchführung der geplanten Anlage aus Verkehrs - und
ästhetischen Rücksichten aus . Indem er in einer Umgestaltung des Donaucanales in
einen Schiffahrtscanal und in der Herstellung einer Vorgrundbahn die allein richtige
Lösung erblickte, wurde für den Fall , als die Regierung die Wünsche der Gemeinde Wien
nicht beachten würde , eine Reihe von Verbesserungen namhaft gemacht.

Die politische Begehung dieser Strecke wurde in der Zeit oom 17 . bis 20 . März
dnrchgeführt . Seit dieser Zeit ist in Hinsicht des Fogerty ' schen Projektes nichts geschehen,
es wurde aber auch die Coneession für dasselbe nicht als erloschen erklärt , so dass die
Angelegenheit in der Schwebe blieb.

Mittlerweile wurden die Unterhandlungen der Commune mit den Herren
Poston und Nickisson ans Grund des bereits im letzten Verwaltnngsberichte (S . 103)
erwähnten Gemeinderathsbeschlnsses vom 13 . December 1883 fortgeführt und gestattet,
dass Herr Ingenieur Dawson als Vertrauensmann der Firma die Originalpläne der
Stadtbanamtsprojeetes studiere , damit die Unternehmer ans Grund dieses Studiums im¬
stande seien, der Commune bestimmte Propositionen zu machen . Im Monate April
wurden mit vorgenannten Herren im Banamte eingehende Besprechungen vvrgcnommen,
als deren Resultat die Entscheidung der Unternehmer dahin erfolgte , die Commune zu
ersuchen , sie bei ihrem Ansuchen um die Coneession für die Dnrchmesserlinie : Südbahn —
Heugasse — Ringstraße — Nordwestbahn zu unterstützen . Mit Schreiben vom 16 . Mai
wurden dieselben von dem betreffenden Gemeinderathsbeschlnsse dahin verständigt , dass
die Bedingungen behufs Erlangung der Coneession ans mündlichem Wege sestzusetzen
seien . Anfangs Juli trafen die Herren Poston und Nickisson in Wien ein und wurden
seitens der Wienflnssregnliernngs - Commission die Verhandlungen in bestimmte Anträge
znsnmmengefasst , welche jedoch die Genehmigung des Gemeinderathes nicht erhielten.
(Sitzung vom 10 . August .) Damit entfielen alle weiteren Verhandlungen.

Rücksichtlich des Projectes einer elektrischen Bahn  der Firma Siemens
wurde vom Magistrate ein Bericht an die k. k. Statthalterei erstattet und mit Erlass
vom 20 . September die Traeenrevision der Strecke Elisabethbrücke — Praterstern angeordnet.
Im Monate November zog jedoch die Firma Siemens ihr Projekt mit dem Bemerken
zurück , dasselbe in späterer Zeit in modificierter Form erneuert zur Vorlage bringen
zu wollen.

Bezüglich der Wienflnss - Reguliernngsarbeiten  ist zu bemerken , dass mit
Gemeinderathsbeschlnss vom 12 . Februar die Durchführung von Probeschächten  in
der Traee der Wienslnssableitnng zur Erforschung des geologischen Untergrundes im
Betrage von 23 .626  fl . genehmigt wurde.

Mit Gemeinderathsbeschlnss vom 16 . August erhielt das Stadtbauamt den
Auftrag , den Banlinienplan der neuen Wienthalstraße von der Elisabethbrücke zur
Magdalenenbrücke vorznlegen.

Von größerer Bedeutung waren auch folgende auf das Eisenbahnwesen bezng-
habende Angelegenheiten.

Am 4 . Jänner 1884 hatte der Gemeinderath beschlossen, dass von dem Zeit¬
punkte angefangen , in welchen: das Übereinkommen wegen Einlösung der Kaiser
Franz Josef - Bahn  durch den Staat in Wirksamkeit tritt , die Zahlung des von der
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Gemeinde Wien am 20 . October 1868 zugesicherten Garantiebeitrages  von jährlich

25 .813 fl. eingestellt werde nnd die von der Gemeinde bisher bezahlten Garantie¬
beiträge vom Staate zurückznverlangen seien.

Der hierüber ergangene Erlass Sr . Exeellenz des Herrn k. k. Handelsministers
vom 21 . Jänner , mit welchen! keiner dieser Beschlüsse als in den bestehenden Rechts¬
verhältnissen begründet angesehen wurde , gelangte in der Gemeinderathssitznng vom
29 . Februar zur Berathnng ; der Gemeinderath nahm denselben unter Festhaltnng des
im obigen Beschlüsse eingenommenen Standpunktes zur Kenntnis.

In drei Plenarsitzungen (am 21 ., 24 und 25 . April ) behandelte der Gemeinde¬
rath die Frage der Verlängerung des Nord bahn - Privilegiums,  respeetive der Ver¬
staatlichung  dieser Bahn , worüber schon im letzten Berichte einige das Essentielle der
Frage betreffende Bemerkungen ans S . 135 zu finden sind . Mit Recht bezeichnte der
Referent dieser Angelegenheit dieselbe als eine der bedeutungsvollsten , welche in den letzten
Jahren den Gemeinderath beschäftigt haben . Die im allgemeinen einznhaltende Kürze des
Verwaltungsberichtes lässt es nicht angezeigt erscheinen , dass diesem Gegenstände eine
ausführlichere Behandlung zntheil werde , es muss daher ans die bezüglichen Sitzungs¬
berichte verwiesen werden . Hier mag nur speciell hervorgehoben werden , dass namentlich
die Hohe der Personentarife nnd einer Anzahl Frachtentarise , wie für Kohle , die Nicht
berücksichtigung der Tarifoberhvheit des Staates nnd verschiedener Bedürfnisse der Ge¬
meinde Wien in dem zwischen dem k. k. Finanzministerium und Handelsministerium einer¬
seits nnd der k. k. ansschl . priv . Kaiser Ferdinands -Nordbahn anderseits geschlossenen
llbereinkommeu den Gemeinderath bewogen haben , in der letzten jener drei Sitzungen
den Beschluss zu fassen , es sei ohne Verzug eine Petition an beide Häuser des Reichs-
rathes zu richten , in welcher um Ablehnung dieses Übereinkommens angesncht und
dieses Ansuchen eindringlich motiviert wird , es möge ferner in dieser Petition sowohl
für den Fall , als die Kaiser Ferdinands - Nordbahn nach Ablauf ihres Privilegiums
verstaatlicht würde , wie für den Fall , als die Verstaatlichung nicht einträte , an beide
Häuser des Neichsrathes das dringende Ersuchen gestellt werden , den in der Petition
ausgesprochenen Wünschen in Rücksicht auf die Herabsetzung und Vereinfachung der Tarife,
Änderung der Classification , ans das Verhältnis der Auslands - und Verbandstarife zu
den Jnlandstarisen , der Transittarife durch Wien zu den Tarifen ab nnd nach Wien,
den Wünschen in Bezug auf die Refactien , die Cartelle , die Nebengebüren , die Re-
expedition , ans gewisse Bestimmungen des Betriebsreglements ?c., volle Berücksichtigung
angedeihen zu lassen.

Die Wahrnehmung , dass der von der Regierung dem Abgeordnetenhanse vor¬
gelegte Gesetzentwurf , betreffend die Zugeständnisse und Begünstigungen für
Local bahnen,  in einer das Recht der autonomen Verwaltung der Gemeinden
beeinträchtigenden Weise den Standpunkt des Lvcalbahngesetzes vom 25 . Mai 1880,
R .-G .- Bl Nr . 56 , verrücke, indem bei nicht ärarischen Straßen (also auch bei Gemeinde
straßen ) die Bewilligung zur Benützung der Straßen zur Anlage und zum Betriebe von
Localbahnen und die Feststellung der der Bahnunternehmnng ans straßenpolizeilichen
Rücksichten vorznschreibenden Bedingungen dem Landesansschusse im Einvernehmen
mit der politischen Landesstelle zustehen soll nnd für die Benützung der Straßen ein
besonderes Entgelt nicht zu entrichten sei, veranlasste den Gemeinderath in der Sitzung
vom 6 . Mai 1884 , den Beschluss zu fassen , dass an beide Häuser des Neichsrathes
eine Petition gerichtet werde , in welcher gebeten wird , diesem Gesetzentwürfe nach der
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gedachten Richtung die Zustimmung zn versagen . Mit dem Gesetze vom 28 . Deeember 1884,
R .-G .-Bl . Nr . 203 wurde die Wirksamkeit des obcitierten Loealbahngesetzes neuerlich,
und zwar bis 1 . Juli 1866 verlängert.

r . Pferde-Eisenbahnen.
Im Jahre 1884 hat sich durch die Eröffnung neuer Pferdebahnlinien die Gesammt-

länge derselben in und um Wien von 66 . Kilometer ans 70 . Kilometer  erhöht.

Hievon befinden sich innerhalb des Wiener Gemeindegebietes 40 .^ 2 und außerhalb des
letzteren 29 .^ Kilometer.

Wiener Tramway.  An neuen Anlagen wurde im Jahre 1884 nur
die Strecke Nnssdorferstraße — Währingerlinie — Wühringer Hauptstraße —
Weinhans  zur Ausführung gebracht.

Der Ban der Linie Babenbergerstraße  wurde zwar gleichfalls im Jahre 1884
in Angriff genommen , jedoch über Einsprache der Commune Wien eingestellt . Diese Ban
einftellnng wurde durch den Umstand veranlasst , dass staatlicherseits die Concessivns-
deiner für diese Bahn , welche keine Bertragslinie ist, bis zum Jahre 1925 bewilligt
wurde , während seitens der Gemeinde die diesfällige Benützung der städtischen Straßen
nur bis zum Jahre 1903 zngestanden wurde . Die Gemeinde Wien hat gegen diese
Coneessionsertheilnng den Recnrs an das k. k. Handelsministerium und weiters an
den k. k. Berwaltnngsgerichtshos ergriffen ; das Resultat wird im Verwaltnngsberichte
pro 1885 ausführlich behandelt werden.

Für den weiteren Ausbau des Tramwaynetzes hat die Gesellschaft mehrere
Projecte ansgearbeitet und zur Genehmigung vvrgelegt , und zwar für nachstehende Linien:

a ) von der Bahnlinie in der Nnssdorferstraße abzweigend durch die Spitalgasse,
Alserstraße , Skoda -, Floriani -, Albertgasfe , Josefstädterstraße , Blindengasse , Kaiserstraße,
durch die Wallgafse bis zur Gumpendorferstraße;

d ) von den Geleisen in der Alserstraße abzweigend durch die Kinderspitalgaffe
bis zn den bestehenden Geleisen in der Hernalfer Hauptstraße;

a) vom Bnrgring durch die Josefstädterstraße bis zur Blindengasse;
(I) vom Bnrgring durch die Babenbergerstraße bis zur Stistgasse;
eJ vom Opernring durch die Eschenbachgasse und Gumpendorferstraße bis zur

Wallgasse;
1) Fortsetzung der Tramwaylinie in der Hundsthurmerstraße durch die Gaudenz -

dorfer Hauptstraße in Meidling bis Schönbrnnn.

Allen diesen Projeeten hat der Gemeinderath unter Wahrung der Bertragsrechte
und unter Aufstellung speeieller Bedingungen , welche aus Verkehrsrücksichten geboten
erschienen , seine Zustimmung crtheilt.

Das Projeet einer Tramwaylinie , abzweigend von der Landstraße -Hauptstraße,
durch die Sechskrügel - und Rochusgasse , die Ungar - und Fasangasse zur Belvedere¬
linie , wurde abgelehnt , beziehungsweise dahin modisieiert , dass die Abzweigung von der
Tramwaylinie in der Radetzkystraße zn erfolgen Hütte und die Bahn sodann durch die
Hintere Zollamtsgasse , die Jnvalidengasse , Ungar - und Fasangasse zur Belvederelinie zn
führen wäre . Vorerst soll nur die Strecke von der Landstraße -Hauptstraße durch die
Ungar - und Fasangasse und später , bei eintretendem Bedürfnisse , der Theil Radetzky-
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straße — Hauptstraße ausgeführt werden . Durch diese Projectsmvdisieativn wird die im
Vertrage vom Jahre 1868 diesfalls stipulierte Bahntraee aufrecht gehalten.

Die bereits in den früheren Jahren gepflogenen Verhandlungen betreffs der
Führung einer Tramwaylinie durch die Burggaffe  wurden zwar fortgesetzt , fanden
jedoch in diesem Jahre noch keinen Abschluss.

Die Tramway -Gesellschaft hat diesfalls neue Präpositionen gestellt , wonach die
Bahn theilweise eingeleisig angelegt und die für eine zweigeleisige Bahn erforderliche
umfangreiche Hünsereinlösnng erheblich redneiert werden sollte . Der Gemeindernth hat
jedoch aus Verkehrsrücksichten die Anlage einer durchaus zweigeleisigen Bahn zur
Bedingung gemacht und wurde die Gesellschaft seitens der k. k. Statthalterei angewiesen,
betreffs der vorznnehmenden Hänsereinlösungen sich mit der Gemeinde ins Einvernehmen
zu setzen.

Das gesnmmte Netz der Wiener Tramway - Gesellschaft  hat sich im
Jahre 1884 , wie bereits erwähnt , nur durch den Ban der Strecke Nnssdorferstraße—

Währingerlinie — Währinger Hauptstraße — Weinhaus mit einer Länge von 1., .̂ Kilo¬
meter vergrößert ; dasselbe besitzt nunmehr eine Ausdehnung von 56 .02  Kilometer , wovon
sich 40 .^02 Kilometer innerhalb des Gemeindegebietes von Wien und lo .^ Kilometer außer¬
halb desselben befinden . Die Geleiselänge beträgt zusammen HO .,-,4,. Kilometer , wovon
79 .^ Kilometer im Wiener Gemeindegebiete und 31 . Kilometer  außerhalb des¬
selben liegen.

Der Wagenpark der Wiener Tramway - Gesellschaft bestand Ende des Jahres
1884 ans 441 zweispännigen Waggons mit je 18 Sitzplätzen , 91 einspännigen Waggons
mit je 14 Sitzplätzen und 71 einspännigen Waggons mit je 12  Sitzplätzen ; zusammen
608 Waggons mit 10 .064 Sitzplätzen . Der Pserdestand belief sich ans 2240 Stück.
Die Anzahl der Waggons hat sich sonach gegen das Vorjahr 1888 um 26 Waggons,
der Pferdestand um 147 Stück Pferde erhöht.

Der Verkehr und die Frequenz der Wiener Tramway haben sich im Jahre 1884
erheblich gesteigert . Es wurden 10,540 .806 Kilometer Fahrten znrückgelegt , 36,245 .689
psahrkarten ausgegeben und wurde eine Betriebseinnahme von 3 ,394 .439  sl . erzielt.
Gegen das Vorjahr haben sich sonach die Fahrten um 1,564 .615 Kilometer , die Fahr¬
kartenausgabe um 6,400 .093 Stück und die Betriebseinnahmen um 250 .517 fl. erhöht.

Die in den früheren Jahren bereits ventilierte Frage betreffs der Einführung
eines neuen Fahrpreistarises  hat durch die Erlässe der k. k. Statthalterei vom
2 April 1884 und vom 29 . Oetober 1884 einen vorläufigen Abschluss erhalten . Mit
dem ersteren Erlasse wurde ein neuer Fahrpreistaris , giltig vom 1. Mai 1884 an,
eingeführt , wonach für jede Fahrt innerhalb der Linien Wiens ein Fahrpreis von
9 kr., im Abonnement per 8 kr . und für Kinder mit 6 kr ., dann für Fahrten zur
Rotunde im k. k. Prater und zurück mit 12  kr ., für Kinder mit 6 kr ., vom Praterstern
an aber dahin und zurück mit 6 kr . zu entrichten war . Durch den letzteren Statthalterei-
Erlass wurde dieser Tarif , mit Ausnahme der vorangegebenenen Fahrpreise für die
Praterfahrten , modificiert und vom 1. Jänner 1885 an für jede Fahrt innerhalb der
Linien Wiens ein Fahrpreis von 8 kr . für Erwachsene und von 6 kr . für Kinder
bestimmt.

Betreffs der im Vorjahre seitens der k. k. Statthalterei angeordneten Proben mit
der Lössl - Gassebner ' schen Schnellbremse und der Weyknm 'schen Differential-
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Schranbenbremse wurde mit dem Erlasse rwm 29 . Mai 1884 verfügt , dass diese
Proben sowie jene mit inzwischen allsällig neu erfundenen Bremsapparaten svrtznsetzen,
beziehungsweise vorznnehmen sind und dass über die diesfätligen Wahrnehmungen binnen
sechs Monaten seitens der Wiener Tramway - Gesellschaft Bericht zu erstatten ist.

Der Magistrat hat mit dem Aufträge vom 12 . Juli 1884 verfügt , dass bei
der Reinigung der Tramwayschienen  das Einsammeln des Kothes und Kehrichtes
künftighin in allen Borstadtbezirken in gleicher Weise wie im I . Bezirke zu veranlassen
ist, dass daher dieser Koth und Kehricht nicht liegen gelassen , sondern durch die Be¬
diensteten der Wiener Tramway - Gesellschaft sofort eingesnmmelt und an geeigneten
Stellen deponiert werde.

Endlich hat der Gemeinderath mit dem Beschlüsse vom 24 . November 1884
die probeweise Einführung eines eisernen Bahn - Oberbaues  nach dem Systeme
Haarmann  ans der Tramwaylinie „Praterstern — Wallensteinstraße —Nussdorserstraße"
genehmigt.

Übersüllnng der Tramway - Wägen.  Zur Hintanhaltnng der Übersüllnng
derTramway -Wägen hat sich die k. k. n .- ö. Statthalterei laut Erlasses vom 15 . Jänner l884
veranlasst gesehen, die Zahl der Sitz - und Stehplätze in den Wägen der Pserde -Eisen-
bahnen ans allen Linien der Tramway - Gesellschaft für die einzelnen Gattungen der
im Verkehre befindlichen Wägen festznsetzen, nm dem diese Wägen benützenden Pnblienm
die Handhabe zu bieten , zur Abhilfe gegen eine allsällige Übersüllnng das Einschreiten
der berufenen Fachorgane in Anspruch zu nehmen.

Der Gemeinderath hat jedoch laut Beschlusses vom 22 . Februar 1884  die

Frage der Beseitigung der Übersüllnng der Tramway -Waggons durch diese Anordnung
der k. k. n .- v. Statthalterei nicht gelöst erkannt und den Auftrag ertheilt , diesen Stand¬
punkt in einer Eingabe an die k. k. n .- v. Statthalterei auszuführen und daran das
Ersuchen zu knüpfen , eine mündliche Berathung der betheiligten Organe unter Zuziehung
von Vertretern des Gemeinderathes zu veranlassen oder , falls dies nicht beliebt werden
sollte , die Ansicht des Gemeinderathes im schriftlichen Wege einzuholen.

Neue Wiener Tramway.  Die Gesellschaft hat in diesem Jahre ein reges
Streben bethätigt , ihr Tramwaynetz entsprechend zu erweitern , dasselbe mit dem Centrnm
der Stadt Wien in Verbindung zu bringen und dem Verkehre einen erhöhten Aufschwung
zu geben.

An neuen Anlagen ist die Herstellung der Bahnlinie „Gnmpendorserlinie—
Meiblinger Bahnhof " in einer Ausdehnung von 2 . , ^ Kilometer zu verzeichnen ; diese
Linie wurde am 31 . Mai 1884 dem Verkehre übergeben.

Die bestehende Bahnanlage „Westbahnlinie — Breitensee " wurde reeonstrniert und
mit einem eisernen Oberbane nach dem Systeme Haarmann  versehen ; auch hat die
Gesellschaft die Bewilligung erwirkt , diese Bahnlinie bis Banmgarten verlängern und
Probeweise mit Dampfkrast betreiben zu dürfen.

An Projecten für die Herstellung neuer Tramwaylinien zur Erweiterung ihres
Netzes hat die Nene Wiener Tramway -Gesellschaft folgende verfasst und zur Geneh¬
migung vorgelegt:

n) von der Westbahnlinie , abzweigend von der dortigen Gürtelbahn , durch die
Westbahnstraße und Siebensterngasse bis zur Stiftgasse;
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d ) vom Franzensring durch die Grillparzergasse , Florianigasse , unt dem Anschlüsse
an die Gürtelbahn:

o) vom Währinger Gürtel durch die Sechsschimmelgasse , Alserbachstraße bis zur
Liechtensteinstraße;

<1) vom Meidlinger Bahnhöfe durch die Rudolf - und Steinbanergafse über die
Margarethner Gürtelstraße bis zum Schönbrunner Linienplatze;

v) die Fortsetzung der vorgenannten Linie vom Schönbrunner Linienplatze durch
die Jacobsgafse mit Übersetzung des Wienflnsses über die Gürtelstraße bis zur Mühl¬
bachgasse.

Alle diese Prvjeete haben die Zustimmung des Gemeinderathes erhalten.
f ) Abzweigcnd von der Margarethener Gürtelstraße durch die Arbeitergasse,

Kohlgasse , Siebenbrnnnengasse , Mittersteig , Kleine Nengasse , Schaffer - und Pressgasse bis
in die Margarethnerstraße;

A) von der Pseifergasse in Sechshaus abzweigend durch die Wienflussgasse , die
Mollard , Eßterhüzygasse , Magdalenenstraße bis zur Opcrngasse.

Diese beiden Prvjeete konnten wegen der engen Straßen , welche die Bahnlinien
durchziehen sollten , zur Genehmigung nicht empfohlen werden . Die Gesellschaft wurde
anfgefordert , eine theilweise Modifieativn vorznnehmen und demgemäß neue Elaborate
zu verfassen.

1i) Vom Franzensring abzweigend durch die Stadiongasse , die Josefstädterstraße,
Blindengasse mit dem Anschlüsse an die Lerchenselder Gürtelbahn.

Diesem Prvjeete konnte die Gemeinde aus dem Grunde nicht zustimmen , weil
betreffs der Führung einer Pferdebahn durch die Josefstüdterstraße Verhandlungen mit
der Wiener Tramway -Gesellschaft im Zuge waren.

Von den vorbezeichneten Prvjecten ist bisher noch keines zur Durchführung gelangt.
Durch die im Jahre 1884 bewirkte Erweiterung hat das Bahnnetz der Neuen

Wiener Tramway außerhalb Wiens eine Ausdehnung von 14 . Kilometer  erhalten
und beträgt die Geleiselänge derzeit 27 .^ 7 Kilometer . Der Wagenpark besteht aus 58 zwei
spännigen und 39 einspännigen , zusammen aus 97 Waggons , um 25 Waggons mehr
als im Vorjahre ; der Pferdestand beträgt 315 Stück , er hat sich in diesem Jahre um
82 Stück vermehrt . Die Frequenz hat sich erheblich gesteigert ; es wurden 4,355 .823 Passa¬
giere gegen 3,132 .229 im Vorjahre befördert . Die Betriebseinnahmen betrugen im
Jahre 1884 zusammen 383 .970 fl ., daher gegen das Vorjahr mit einer Einnahme von
268 .809 sl. ein Mehrerträgnis von 115 .161 fl. erzielt wurde.

I). Aahnfuhrwerli.
Hinsichtlich des Fiaker - und Einspänner - Lohnsnhrwerkes sind im

Jahre 1884 keine wesentlichen Änderungen zu verzeichnen , die Anzahl der bestehenden
Licenzen blieb stationär wie im Vorjahre.

Anders verhält es sich mit dem Omnibus wesen,  bei welchem sich mehrfache
Änderungen ergaben . Dass der Omnibnsverkehr znrückgegangen ist, erhellt wohl am
deutlichsten daraus , dass im Jahre 1884 eine größere Anzahl von Stellfnhrlieenzen
wegen Unrentabilität der bezüglichen Routen zurückgelegt wurden . So wurden seitens
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der Wiener General -Omnibns -Compagnie 9 Stellfuhrlicenzen der Route Wieden —

Lerchenfelderlinie , ferner 4 Lieenzen der Strecke Unter -Döbling — Hof und 10 Licenzen
für die Linie Speising — Wien znrückgelegt . Die k. k. priv . Südbahngesellschaft legte von
ihren den Verkehr znin Südbahnhofe vermittelnden Stellfuhrlicenzen 18 zurück. Ebenfo
wurde die Omnibus -Linie Westbahnlinie -Praterstern , welche mit l3 Wagen befahren
wurde , ausgelassen . Dasselbe ist der Fall mit der Route Meidlinger Bahnhof — Lerchen-
selderlinie.

Hingegen wurde im Jahre 1884 nur eine neue Route , nämlich : „Gnmpendorf —
Meidlinger Bahnhof " mit 4 Licenzen activiert.

Die Correspondenzverbindung der Wiener General -Omnibus -Compagnie mit der
Renen Wiener Tramway -Gesellschaft erfuhr eine wesentliche Erweiterung . Die Correspondenz-
karten haben eine I '/Ztündige Giltigkeitsdaner und werden im Sommer bis Hch9 Uhr,
im Winter bis Ahr abends ansgegeben.

Ersterer Gesellschaft wurde zwar von der k. k. Statthalterei die Bewilligung
ertheilt , 50 (ein - und zweitheilige ) Imperial -Omnibusse in Verkehr zu setzen, sie hat
jedoch von dieser Bewilligung nur ganz geringen Gebrauch gemacht.

Infolge der Herabsetzung der Fahrpreise der Tramway sahen sich die Stellsnhr
inhaber gezwungen , auch ihrerseits Preisermäßigungen eintreten zu lassen , und zwar ans
0 kr. für die einfache und ans 9 kr. für die Doppelzone.

Zn einer längeren Verhandlung hat die von verschiedener Seite angeregte Frage
einer Regulierung der Fahrtaxen  der Fiaker und Einspänner Anlass gegeben , diese
Verhandlung ist aber noch nicht zum Abschlüsse gelangt.

('. WssageordnumZ.
Die bereits im vorjährigen Verwaltnngsberichte angeführte Verordnung des

Magistrates , wonach die bei dem Gebrauche ein Getöse verursachenden 9! oll ballen
derart nmzngestalten sind, dass dieselben geräuschlos functionieren , ist nunmehr dnrch-
geführt und hiedurch ein wesentlicher Übelstand bei der sonst sehr zweckmäßigen Ver-
schlnssart von Verkanfsgewölben beseitigt worden.

Die k. k. Polizeidirection hat mit Note vom 4 . Mai 1884 das bei der

k. k. n . - ö. Statthalterei überreichte Gesuch der in Wien bestehenden Bicyele - und Tricycle-
Clubs um Erlassung einer Bicycle - und Tricycle - Fahrordnung  für Wien mit
dem Ersuchen den, Magistrate übermittelt , seine Meinung hierüber mitzntheilen.

Dieser hat zufolge Rathsbeschlusses vom 30 . October 1884 sein Gutachten
dahin abgegeben , dass das Befahren der öffentlichen Straßen und Plätze Wiens mit
Velocipeds  unter gewissen Beschränkungen und Bedingungen , welche sich ans Rücksichten
für den öffentlichen Verkehr und die öffentliche Sicherheit als nothwendig Herausstellen,
principiell zu gestatten wäre . Da es sich im vorliegenden Falle nur um ein Gutachten
handelte , so wird von der Anführung dieser Bedingungen vorläufig abgesehen.

Hier mag auch erwähnt werden , dass nach dem Landesgesetze vom 17 . December 1884
(L .-G .-Bl . Nr . 36 ) alle zum Transporte von Lasten und Frachten bestimmten Fuhr¬
werke  mit dem Namen und Wohnorte des Fnhrwerksbesitzers bezeichnet  sein müssen,
so lange sie sich ans einem öffentlichen Wege befinden . Die Durchführung der bezüglichen
Strafbestimmungen kommt in Wien dem Magistrate und der k. k. Polizeidireetion zu.
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Die Zahl der im Jahre 1884 bewilligten Gewvlbsportale  mit Souueuschutz-
plachen betrug 06 ; ohne solche 38 ; Sonnenschutzplachen  ohne Portal wurden nur
2 ausgeführt , während die Zahl der bei den bestehenden oder neu hergestellten Portalen
zur Beleuchtung von außen angebrachten sogenannten Portallaternen  52 betrug.

Wegen Übertretung der straßenpolizeilichen Gesetze und Verordnungen kamen
2159 Fälle zur Anzeige , worüber die Strafamtshandlnng  durchgeführt wurde,
und zwar:

wegen Trottoir - und Straßenvernnreinigung.
„ Passagestörung .
„ schmaler Radfelgen.
„ unterlassener Wagennumerierung.
„ unterlassener Trottoirreiuigung und Schneesüuberung . . .
„ Nichteinhaltung der Fahrordnung.
„ verspäteter Bier -, Kohlenzufuhr und verspäteter Düugerausfuhr
„ vorschriftswidriger Eiseuverladung.

329 Fälle
567
229
197
345
165
203
124
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